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Banater Schwaben bestätigen erneut 
ihre Zusammengehörigkeit 

Fortsetzung von Seite 1 

Traditionsgemäß führte nach dem Fest­
abend ein Fackelzug zum Donauufer, an 
die Stelle, von wo aus vor einem viertel 
Jahrtausend die Vorfahren der Banater 
Schwaben mit den Ulmer Schachteln die 
Donau abwärts fuhren ins Banat. 

Am Auswandererdenkmal trugen Erich 
Gagesch und Hita Konschitzky Heimatge­
dichte vor. 

Die Gedenkansprache hielt Hans Huni­
ar, stellvertretender Bundesvorsitzender 
der Landsmannschaft der Banater Schwa­
ben. Der Redner ging in seinen Ausführun­
gen auf die enge Verbundenheit der Bana­
ter Schwaben zur sprachlich-kulturellen 
Gemeinschaft aller Deutschen ein. 

Bekenntnis zu Deutschland 

Das Bekenntnis zum Deutschtum, zu 
der Schicksalsgemeinschaft der Deut­
schen hatte für die Banater Schwaben -
und das besonders nach dem letzten Krieg 
- schlimme Folgen. Flucht, Vertreibung 
und Deportation machten viele Banater 
Schwaben heimatlos. Für sie alle ist diese 
Gedenkstätte zum Symbol des Überle­
bens, des Neuanfangs und der Verehrung 
für die Opfer der Ahnen geworden. In 
diesem Sinne auch die Schlußworte von 
Hans Huniar: "Mögen wir die Vergangen­
heit bewältigen, doch vergessen wir nicht, 
woher wir kommen, damit wir wissen, wo­
hin wir gehen. Zur Ehre unserer Heimat 
und zum Wohle unseres Vaterlandes, 
Deutschland. " 

Der erste Veranstaltungstag klang mit 
einem großen Jugend- und Sportlerball in 
der Messehalle aus. Zum Tanz spielte das 
beliebte "Schwabenecho" . 

Die Veranstaltungen vom Pfingstsonn­
tag wurden mit der Eröffnung der Kunst­
ausstellung Stefan Jäger eingeleitet. Die 
Ausstellung mit Werken des von allen 
Banatern verehrten Heimatmalers wurde 
von Walther Konschitzky, Kulturreferent 
der Landsmannschaft, vorgestellt. 

Hauptattraktion der Ausstellung war 
zweifelsohne das TriptyChon (1,5x5 m), 
das die Einwanderung der Deutschen ins 
Banat darstellt. Dieses wohl bekannteste 
Bild von Stefan Jäger wurde vom Banater 
Museum in Temeswar der Landsmann­
schaft der Banater Schwaben als Leihgabe 
zur Verfügung gestellt. Ausgestellt waren 
außerdem noch verschiedene andere Öl­
gemälde des Künstlers sowie eine große 
Anzahl von Aquarellen und Skizzen. 

Bis auf den letzten Platz gefüllt war die 
Donauhalle, als in den Lautsprechern die 
Glocken zum Festgottesdienst ertönten. 
Die Messe in Conzelebration von den 
bei den Heimatpriestern Andreas Straub 
und Stefan Ackermann gestaltet unter Mit­
wirkung des Banater Chores aus Rastatt 
unter der Leitung von Walter Berberich. 

Während dem Festgottesdienst. 

Die Festpredigt hielt Pfarrer Andreas 
Straub. 

Höhepunkt des Heimattages war auch 
diesmal die traditionelle Hauptkundge­
bung in der Donauhalle am Sonntag, bei 
der die höchsten Vertreter der Lands­
mannschaft wie mehrere Ehrengäste zu 
Wort kamen. 

Zahlreiche Ehrengäste 

Zur Eröffnung der Hauptkundgebung 
begrüßte Peter Krier, stellvertretender 
Bundesvorsitzender der Landsmann­
schaft, die zahlreichen Ehrengäste. 

Mit stürmischem Beifall begegneten die 
vielen tausend Banater Schwaben Bun­
desaußenminister aD. Dr. Hans-Dietrich 
Genscher, den Politiker, dem die Banater 
zu besonderem Dank verpflichtet sind. 

Der Bundesminister des Inneren Dr. Ru­
dolf Seiters übermittelte dem Heimattag 
ein Glückwunschtelegramm und ein länge­
res Grußwort. 

Als weiterer prominenter Gast wurde der 
Oberbürgermeister der Stadt Ulm, Ivo 
Gönner, begrüßt. Die Landesregierung Ba­
den-Württembergs war vertreten durch 
Staatssekretär Gustav Wabro vom Mini­
sterium für Bundes- und Europaangele­
genheiten, der Beauftragte der Landesre­
gierung für Vertriebene und Flüchtlinge. 

In Vertretung des Botschafters der Re­
publik Rumänien in Bonn war Botschafts­
rat Vasile Croicu anwesend. Als Gäste 
herzlich willkommen geheißen werden 
auch Hartmut Koschyk MdB, Vorsitzender 
der Arbeitsgruppe "Vertriebene und 
Flüchtlinge" der CDU/CSU-Bundestags­
fraktion, Herbert Werner, Bundestagsab­
geordneter Dr. Ernst Liesner, Vizepräsi­
dent des Bundesverwaltungsamtes Köln, 
Regierungsdirektor Sälzle vom Staatsmi­
nisterium in Stuttgart, Hans Günter Huniar, 
Oberbürgermeister von NeuburgiDonau, 
Pfarrer Andreas Straub, Sprecher der ka­
tholischen Donauschwaben, Heimatpfar­
rer Stefan Ackermann. Außerdem wurde 
eine große Gastdelegation aus dem Banat, 
geleitet vom Vorsitzenden des Demokrati­
schen Forums der Deutschen aus dem 
Banat, Dr. Karl Singer, begrüßt. Auf der 
Liste der Ehrengäste standen weiter Lo­
renz (SPD), Abgeordneter im Landtag Ba­
den-Württembergs Dr. Ernst Christian, 
Präsidiumsmitglied im Bund der Vertriebe­
nen, Helmut Schneider, Vorsitzender des 
Hilfswerks der Banater Schwaben. 

Ein Willkommensgruß ging auch an Ja­
kob Laub, Bundesvorsitzender der Lands­
mannschaft der Banater Schwaben, an 
Sepp Schmidt, Ehrenvorsitzender, an 
Hans Huniar, stellvertretender Vorsitzen­
der der Landsmannschaft, an Stefan Rutt­
ner, Vorsitzender der Deutschen Banater 
Jugend. 

Glückwunschtelegramme an den Hei-

Hans Huniar, stellvertretender Bundesvorsitzender der Landsmannschaft bei der 
Gedenkfeier am Auswandererdenkmal am U/mer Donauufer. 

mattag der Banater Schwaben richteten 
Dr. Herbert Czaja, Präsident des Bundes 
der Vertriebenen, Dr. Fritz Wittmann, Vor­
sitzender des BdV-Landesverbandes Bay­
ern. Eine an den Heimattag gerichtete 
Grußbotschaft kam auch seitens der 
Landsmannschaft der Siebenbürger 
Sachsen. 

Banater Schwaben bleiben verbunden 

Der frühere Bundesinnenminister Hans­
Dietrich Genscher, Ehrengast und Fest­
redner des Heimattages 1992, bekundete 
in seiner mit viel Beifall aufgenommenen 
Ansprache seine Verbundenheit mit den 
Banater Schwaben und versicherte den 
Landsleuten im Banat, daß auch künftig 
"das Tor ins Vaterland Deutschland offen 
bleibe". (Siehe Auszüge aus den Fest­
reden, Seite 3.) 

Jakob Laub, Bundesvorsitzender der 
Landsmannschaft, ging in seiner Anspra­
che unter anderen auf die leidvolle Ge­
schichte der Banater Schwaben ein und 
brachte die Entschlossenheit der in 
Deutschland lebenden Banater Schwaben 
zum Ausdruck, "alles dafür zu tun, daß die 
Heimat Deutschland in einem Europa der 
Zukunft eine Heimstatt der Demokratie und 
Freiheit bleibt". (Siehe Auszüge aus den 
Festreden, Seite 3.) 

Ausgehend von der nationalen Fürsor­
gepflicht, die Deutschland für die im Osten 
und Südosten Europas lebenden Deut­
schen habe, trat Hartmut Koschyk MdB, 
entschieden dafür ein, daß Aussiedlern 
auch künftig Hilfe gewährt wird, und nicht 
deren Integration durch falsch verstande­
ne Sparmaßnahmen in Frage gestellt 
werde. 

Ivo Gönner, Oberbürgermeister der 
Stadt Ulm, sagte seine volle Unterstützung 
zu bei der Errichtung des Donauschwäbi­
schen Zentralmuseums in Ulm. 

Daß auch das Land Baden-Württemberg 
voll hinter diesem Projekt stehe, versicher­
te auch Staatssekretär Gustav Wabro in 

. seinem Grußwort an die Teilnehmer am 
Heimattag. (Auszüge aus den Redebeiträ­
gen der Ehrengäste und weitere Einzelhei-

Fortsetzung auf Seite 3 

Auszeichnung für 
Landsleute 

Für ihr verdienstvolles Wirken im 
Rahmen der Landsmannschaft wurden 
auch diesmal anläßlich des Heimatta­
ges der Banater Schwaben folgende 
Landsleute mit Ehrenbriefen ausge­
zeichnet: 
Katharina Andree, Bentschek / Karlsru­
he; Katharina Bauder, Kleinschemlak / 
Schwennin.gen; Dr. Hans Eckert, Kö­
nigshof / Eggenfelden; Gheza Brandt­
ner, Neuarad / Singen; Peter Friedrich, 
Warjasch I Freiburg; Philipp Wild, Blu­
menthal / Göppingen; Jakob Vörberger, 
Freidorf / Freilassing; Ernst Stoffel, 
Hatzfeld / Freiburg; Peter Michelbach, 
Guttenbrunn / Mindelheim; Johann 
Lambert, Sekeschut / Fürth; Michael 
Willjung, Sackelhausen / Neumarkt; 
Gregor Weber, Schag / Nürnberg; Niko­
laus Pape, Iwanda / Asbach-Bäumen­
heim; Karl Orner, Darowa / Spaichin­
gen; Roland Köröschi, Temeschburg / 
Landshut; Franz Pfeilschmidt, Te­
meschburg / Weißenburg; Anton Krä­
mer, Ulmbach / Ingelheim; Katharina 
Hess, Neuarad / Singen; Franz Hess, 
Neuarad / Singen; Stefan Grassi, Giul­
weß/ Nürnberg; Anton Schlechter, Glo­
gowatz / München; Sebastian Trapp 
sen., Glogowatz / München; Nikolaus 
Hunyar, Marienfeld / Frankenthai; Hans 
Thoma, Triebswetter /Spaichingen; 
Adam Zirk, Busiasch / Biberach; Jakob 
Schmidt, Schag / Darmstadt; Peter 
Wagner, Hatzfeld / Griesbach; Hans 
Bittenbinder, Wiseschdia / Schön­
brunniAllgäu. 

Der Bundesvorstand der Lands­
mannschaft gratuliert herzlichst. 




